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§ 1 Einführung

A. Der Zugewinnausgleich –  
praktische Bedeutung und offene Fragen

Die erbschaftsteuerlich günstige Behandlung des Zugewinnausgleichs in § 5 
ErbStG hat für die Gestaltungs- und Beratungspraxis eine große Bedeutung.1 Als 
umfassender Vermögensausgleich zwischen Ehegatten ist er steuerlich sehr inte-
ressant, weil er einen steuerneutralen Vermögensübergang zwischen Ehegatten 
ermöglichen kann und damit auch immer wieder Gegenstand von steuerlichen 
Gestaltungen war und ist (Stichwort „Güterstandschaukel“). Schwierigkeiten und 
Systembrüche entstehen bei der steuerlichen Beurteilung allerdings insoweit, als 
das Erbschaftsteuerrecht einerseits an das inländische Zivilrecht anknüpft, ande-
rerseits sich von diesem löst und die verschiedenen zivilen Konstellationen der 
Beendigung einer deutschen Zugewinngemeinschaft unterschiedlich behandelt. 
Dieses Nebeneinander von einer engen Anbindung an das inländische Zivilrecht 
(Zivilrechtsakzessorietät oder auch „Maßgeblichkeit des Zivilrechts für das Zu-
gewinnausgleichsteuerrecht“2) und der Verwirklichung einer gleichmäßigen, leis-
tungsfähigkeitsgerechten Besteuerung beim Zugewinnausgleich wirft nicht nur bei 
der Beendigung einer deutschen Zugewinngemeinschaft, sondern insbesondere 
auch bei Ehegattenerb- und Schenkungsfällen3 mit grenzüberschreitendem Bezug 
viele dogmatische Fragen auf.

Vermögensübertragungen zwischen Ehegatten lösen grundsätzlich eine Besteue-
rung nach dem deutschen Erbschaftsteuergesetz aus.4 Etwas anderes gilt allerdings, 

	 1	In Deutschland leben schätzungsweise 86,2 % der Ehegatten im gesetzlichen Güterstand 
der – nicht durch einen Ehevertrag modifizierten – Zugewinngemeinschaft, vgl. J. Baumgarten /  
H. Houben, StuW 2014, 116 (123). Einen Vertragsgüterstand (Gütergemeinschaft, Gütertren-
nung) haben insgesamt 12,1 % der Ehegatten vereinbart. (Weitere) Ehevertragliche Verein
barungen haben lediglich 0,6 % der Ehegatten getroffen. Die übrigen 1,1 % entfallen auf andere 
Güterstände, zu denen bspw. ausländische Güterstände gehören.
	 2	Unter dem in dieser Arbeit verwendeten (Arbeits-)Begriff des „Zugewinnausgleich-
steuerrechts“ bzw. der „Zugewinnausgleichsbesteuerung“ ist die steuerliche Behandlung des 
Zugewinnausgleichs zwischen Ehegatten zu verstehen. Den Schwerpunkt bildet hierbei die 
erbschaftsteuerrechtliche Regelung des § 5 ErbStG.
	 3	Soweit nicht anders gekennzeichnet, werden die Begriffe „Erbfall“ und „Schenkungsfall“, 
„Ehegatte“ und „Lebenspartner“ in dieser Arbeit synonym verwendet.
	 4	Dies gilt seit der Entscheidung des BFH v. 2. 3. 1994 – II R 59/92, BFHE 173, 432 = 
BStBl. II 1994, 366 auch für sog. unbenannte (ehebedingte) Zuwendungen. Dass Zuwendun-
gen zwischen Ehegatten zivilrechtlich ggfs. keinen Schenkungscharakter haben, ist erbschaft-
steuerlich damit ohne Bedeutung.
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wenn und soweit Vermögensübergänge zu Zwecken des Zugewinnausgleichs er-
folgen. Ein Betrag im Umfang des (fiktiven) Zugewinnausgleichs ist dann entwe-
der erbschaftsteuerfrei (§ 5 Abs. 1 ErbStG) oder schon nicht erbschaftsteuerbar  
(§ 5 Abs. 2 ErbStG). Dies hängt davon ab, auf welche Art und Weise die Zugewinn-
gemeinschaft zivilrechtlich beendet und der Zugewinn ausgeglichen wird. Eine Be-
steuerung des Zugewinnausgleichs erfolgt damit im Grundsatz nicht, wobei über 
den Telos der Vorschrift bislang wenig Klarheit herrscht. Betrachtet man den Mei-
nungsstand in einer Zusammenschau, so fällt auf, dass das Verständnis der Vor-
schrift des § 5 ErbStG bislang fast ausschließlich von der Zivilrechtslage abhängt. 
Dies überrascht insoweit nicht, als das Zugewinnausgleichsteuerrecht im „Baukas-
tenprinzip“5 konzipiert ist, d. h. sich im Wesentlichen aus Instituten des nationa-
len Erb-6 und Güterrechts (deutsche Zugewinngemeinschaft, Zugewinnausgleich 
nach dem Verfahren der §§ 1371; 1373 ff. BGB) zusammensetzt. Die Vorschrift des  
§ 5 ErbStG weist somit eine – rechtssystematisch und rechtspolitisch – nicht un-
umstrittene Verknüpfung von nationalem Güter-, Erb- und Erbschaftsteuerrecht 
auf, ohne dass die verschiedenen Teilrechtsgebiete widerspruchsfrei aufeinander 
abgestimmt wären. Die Unzulänglichkeiten der Norm zeigen sich in aller Deut-
lichkeit (auch) in grenzüberschreitenden Ehegattenerbfällen.

Die Zersplitterung des Zugewinnausgleich(-steuer)rechts auf mehrere, vonein-
ander getrennte Rechtsgebiete spiegelt sich zudem im wissenschaftlichen Schrift-
tum wider. Seit Einführung der Zugewinngemeinschaft im Jahr 1957 waren der 
Güterstand, die verschiedenen (denkbaren) Beendigungskonstellationen sowie 
die möglichen Modifikationen durch Abschluss eines Ehevertrags Gegenstand 
zahlreicher Monographien.7 Dabei ging es allerdings fast ausschließlich um zi-
vilrechtliche Fragen des Güter- und Erbrechts. Im steuerrechtlichen Schrifttum 

	 5	Für den Begriff vgl. C. von Oertzen / T. Schienke-Ohletz, ZEV 2015, 609 (611).
	 6	Seit der Entscheidung des EuGH in der Rechtssache Mahnkopf v. 1. 3. 2018 – C-558/16, 
ABl. EU 2018, Nr. C 142, 9 = BeckEuRS 2018, 560947, die zur Auslegung der für Erbfälle ab 
dem 17. 8. 2015 geltenden EU-Erbrechtsverordnung (EuErbVO) ergangen ist, qualifiziert das 
Erhöhungsviertel in § 1371 Abs. 1 BGB – abweichend von der bisherigen (nationalen) Rechts-
lage (siehe zuletzt BGH v. 13. 5. 2015 – IV ZB 30/14, BGHZ 205, 290) – (rein) erbrechtlich. 
Die Entscheidung hat, worauf noch näher einzugehen sein wird, weitreichende Auswirkungen 
auf das Ehegattenerbrecht und die Nachfolgeplanung.
	 7	Z. B. W. Thiele, Die Zugewinngemeinschaft, Diss. 1957; F. K. Drove, Die Zugewinnge-
meinschaft als neuer gesetzlicher Güterstand, Diss. 1958; A. Knur, Probleme der Zugewinnge-
meinschaft, 1959; L. Gaa, Die Verfügungsbefugnis der Ehegatten im gesetzlichen Güterstand 
der Zugewinngemeinschaft, Diss. 1960; D. Kastrup, Die Verpflichtungs- und Verfügungs-
beschränkungen der Zugewinngemeinschaft, Diss. 1961; K. Tilkorn, Zugewinngemeinschaft 
und Gesellschaftsrecht, Diss. 1965; H.-J. Sauer, Die Zugewinngemeinschaft – ein Güterstand 
der Gütertrennung?, Diss. 1968; H. Blechschmidt, Zur Stellung des überlebenden Ehegatten 
und der gemeinsamen Abkömmlinge im gesetzlichen Güterstand der Zugewinngemeinschaft, 
Diss. 1969; E. von Olshausen, Die Konkurrenz von Güterrecht und Erbrecht bei Auflösung 
der Zugewinngemeinschaft durch Tod eines Ehegatten, Diss. 1969; H. Doehlert, Die steuerli-
chen Folgen der Auflösung der Gütergemeinschaft und der Zugewinngemeinschaft unter Le-
benden, Diss. 1972; G. Petzold, Erbschaftsteuerbelastung bei Zugewinngemeinschaft, 1984; 
G. Langenfeld / L. Milzer, HdB Eheverträge, 8. Aufl. 2019; G. Berger, Die „modifizierte Zu-
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konzentrieren sich die – vereinzelt gebliebenen – Darstellungen in der Regel auf 
Detailfragen der Berechnung des nicht der Erbschaftsteuer unterliegenden Betrags, 
ohne das Recht der Zugewinngemeinschaft als Ganzes in den Blick zu nehmen. 
Eine grundlegende Darstellung, bei der der Ausgleich des Zugewinns im Zivil- 
und Erbschaftsteuerrecht ganzheitlich und teilrechtsordnungsübergreifend erörtert 
wird, existiert dagegen nicht.

So kommt es auch, dass viele Fragen des Zugewinnausgleichsteuerrechts bis 
heute nicht abschließend geklärt. Aber auch neue Fragen kommen immer wie-
der dazu. Anlass dafür sind vor allem die jüngeren Bestrebungen zur Vereinheit
lichung des Internationalen Privatrechts in der Europäischen Union, insbesondere 
in Fragen der Rechtsnachfolge von Todes wegen durch die Europäische Erbrechts-
verordnung (EuErbVO)8 sowie des ehelichen Güterstands durch die Europäischen 
Güterrechtsverordnungen (EuGüVO und EuPartVO)9, in deren Schnittbereich sich 
die Vorschrift des § 5 ErbStG bewegt. Die Verordnungen führen durch eine Umstel-
lung der Regelanknüpfungen jeweils auf das Recht des gewöhnlichen Aufenthalts 
(Aufenthaltsprinzip) und neuartige – teilweise geänderte – Rechtswahlmöglich-
keiten zu erheblichen Umstellungen für die deutsche Praxis und voraussichtlich 
häufiger als bisher zu einem Import ausländischen Güter- und Erbrechts (auch) in 
das zivilrechtlich angebundene Erbschaftsteuerrecht.10 Steuersachen sind von den 
Anwendungsbereichen der Verordnungen jeweils ausdrücklich ausgenommen.11 
Auch eine Anpassung des deutschen Erbschaftsteuergesetzes an die Vorgaben der 

gewinngemeinschaft“ in zivil- und steuerrechtlicher Sicht, Diss. 1988; S. Urbach, Unzuläng-
lichkeiten der Zugewinngemeinschaft, Diss. 1990; E.-M. Peters, Defizite des gesetzlichen Gü-
terstands, Diss. 2005; S. Meder, Grundprobleme und Geschichte der Zugewinngemeinschaft, 
2010; ders., Gesetzliches Güterrecht und sozialer Wandel, 2011; F. Maier, Vertragliche Modi-
fikationen der Zugewinngemeinschaft, Diss. 2013; C. Kleffmann, Die Güterstandsschaukel, 
Diss.  2017; B.  Kowalczyk, Zugewinngemeinschaft unter besonderer Berücksichtigung des 
Zugewinnausgleichs nach § 1371 I–III BGB, Diss. 2018.
	 8	Verordnung (EU) Nr. 650/2012 des Europäischen Parlaments und des Rates v. 4. 7. 2012 
über die Zuständigkeit, das anzuwendende Recht, die Anerkennung und die Vollstreckung von 
Entscheidungen und die Annahme und Vollstreckung öffentlicher Urkunden in Erbsachen so-
wie zur Einführung eines Europäischen Nachlasszeugnisses, ABl. 2012 L 201, 107.
	 9	Verordnung (EU) Nr. 2016/1103 des Rates v. 24. 6. 2016 zur Durchführung einer Ver-
stärkten Zusammenarbeit im Bereich der Zuständigkeit, des anzuwendenden Rechts und der 
Anerkennung und Vollstreckung von Entscheidungen in Fragen des ehelichen Güterstands, 
ABl. 2016 L 183, 1 („EuGüVO“) und Verordnung (EU) 2016/1104 des Rates v. 24. 6. 2016 zur 
Durchführung der Verstärkten Zusammenarbeit im Bereich der Zuständigkeit, des anzuwen-
denden Rechts und der Anerkennung und Vollstreckung von Entscheidungen in Fragen gü-
terrechtlicher Wirkungen eingetragener Partnerschaften, ABl. 2012 L 183, 30 („EuPartVO“) 
(EuGüVO und EuPartVO im Folgenden zusammen als „EuGüVO“).
	 10	Quantitativ lassen sich die durch Auslandsberührung mit anderen Staaten (innerhalb und 
außerhalb der Europäischen Union) entstehenden Probleme der Zugewinnausgleichsbesteue-
rung nicht genau abschätzen. Im Hinblick auf die zunehmende Mobilität von Ehepaaren sowie 
die Internationalisierung von Vermögen und Vermögensinhabern in Deutschland (und deren 
Nachfolgern) lässt sich jedoch erahnen, dass sich die Unzulänglichkeiten, die § 5 ErbStG schon 
bei reinen Inlandssachverhalten bereiten kann, potenzieren werden.
	 11	Art. 1 Abs. 1 S. 2 EuErbVO und Art. 1 Abs. 1 S. 2 EuGüVO.


